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Einleitung

Libellenkundliche Langzeituntersuchungen erlauben
detaillierte Analysen von Entwicklungen der Odona-
ta-Fauna, da allfällige Änderungen der Artenzusam-
mensetzungen und Abundanzen mit der Sukzession
des jeweiligen Lebensraumes in Beziehung gesetzt
werden können (z. B. RUDOLPH 1979, MARTENS 1991, 
MOORE 1991a, 2001, CHOVANEC & RAAB 2002, WIL-

DERMUTH 2008, 2017, SUHLING et al. 2009, SHIFFER 
& WHITE 2014, RYCHŁA 2019, NICOLAI 2020). Damit
verbunden ist der Kenntnisgewinn insbesondere hin-
sichtlich der ökologischen Ansprüche und Plastizität 
der Spezies, ihrer Resilienz gegenüber Veränderungen 
der Umweltfaktoren, der Habitaterkennung, Besied-
lungs- und Abwanderungsdynamik sowie hinsichtlich
allfälliger Konkurrenzphänomene. In der vorliegen-
den Abhandlung wird die Populationsentwicklung der

Populationsdynamische Prozesse bei der Großen Heidelibelle
Sympetrum striolatum (CHARPENTIER, 1840) an einem kleinen,

schnell zuwachsenden Feuchtgebiet in Niederösterreich
(Odonata: Libellulidae)

Andreas Chovanec

Zusammenfassung: An einem im Jahr 2014 entstandenen, kleinen, permanenten Feuchtgebiet in Maria Enzersdorf
(Niederösterreich) wurde im Rahmen einer von 2016 bis 2021 dauernden odonatologischen Sukzessionsstudie die 
Populationsentwicklung von Sympetrum striolatum untersucht. Die Art war im Jahr 2016 mit etwa 150 Tieren die mit
Abstand individuenreichste Großlibellenart. Die Große Heidelibelle reagierte auf das schnelle Zuwachsen des Gewäs-
sers durch Helophyten und den damit verbundenen vollständigen Verlust off ener Wasserfl ächen mit einem Einbruch 
der Individuendichte (maximale jährlich festgestellte Zahlen: 2017 – 25; 2018 – 25; 2019 – 20; 2020 – 13; 2021 – 6), 
wobei frisch emergierte Individuen und/oder Exuvien von 2016 bis 2020 nachzuweisen waren. Trotz der deutlich ge-
ringeren maximalen Häufi gkeiten, war Sympetrum striolatum auch von 2017 bis 2020 die Anisopterenspezies mit der
größten Individuendichte. Die Dauer der Präsenz der Art am Gewässer war insbesondere in den letzten beiden Jahren 
der Studie stark verkürzt: 2016 – 24 Wochen; 2017 – 19,5 Wo.; 2018 – 19 Wo.; 2019 – 17,5 Wo., 2020 – 10 Wo.; 2021 
– 4 Wo. Außerdem waren eine Abnahme (2019, 2020) bzw. Aufgabe des Ausführens von Eiablageverhalten (2021) 
nach vorangegangener Paarung festzustellen. Mögliche, das Eiablageverhalten von Sympetrum striolatum auslösende 
Reizkonfi gurationen sowie Faktoren, die es limitieren, werden diskutiert.

Population dynamics in Sympetrum striolatum (CHARPENTIER, 1840) at a small,
quickly becoming overgrown wetland in Lower Austria (Odonata: Libellulidae)

Abstract: A small permanent wetland, unintentionally created in 2014, was subject of a study on the succession of the
Odonata fauna carried out from 2016 to 2021. In 2016, with approximately 150 individuals, Sympetrum striolatum
was the most abundant anisopteran species within the odonate community. Tenerals and/or exuviae of this species
were detected from 2016 to 2020. The rapid development of dense helophyte stands led to the complete loss of open
water areas and to a decline of the numbers of individuals of the Common Darter (maximum yearly numbers: 2017
– 25; 2018 – 25; 2019 – 20; 2020 – 13; 2021 – 6). Although occurring in signifi cantly lower numbers of individuals, 
also in 2017–2020, Sympetrum striolatum was the most abundant anisopteran species. In the years 2020 and 2021, the
Common Darter was present at the wetland during a shorter time compared to the years before and to the species-spe-
cifi c fl ight period: 2016 – 24 weeks; 2017 – 19.5 weeks.; 2018 – 19 weeks; 2019 – 17.5 weeks, 2020 – 10 weeks; 2021 
– 4 weeks. In 2019 and 2020, a decline in the frequency of egg deposition behaviour following preceding copulation 
was obvious. In 2021, only pairing behaviour, but no egg deposition behaviour was observed. Key stimuli inducing
and factors limiting egg deposition behaviour in Sympetrum striolatum are discussed.
Keywords: Sympetrum striolatum, Common Darter, wetland, succession, habitat conditions, habitat choice, popula-
tion structure, emergence period, fl ight period, reproductive behaviour, egg deposition
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Großen Heidelibelle Sympetrum striolatum an einem
kleinen Gewässer dokumentiert, an dem sich die art-
spezifi schen Lebensraumbedingungen rasch und in-
nerhalb vergleichsweise kurzer Zeit verschlechterten.
Die Daten wurden im Rahmen einer sechs Jahre dau-
ernden Studie über die Libellensukzession an diesem 
Gewässer erhoben (CHOVANEC 2022, in Vorb.).

Sympetrum striolatum (Große Heidelibelle)

Das Verbreitungsgebiet von Sympetrum striolatum
erstreckt sich von Westeuropa und dem Maghreb bis
Japan, wobei in Asien die südlichen Areale besiedelt 
sind. In Europa gehört die Große Heidelibelle zu den 
am weitesten verbreiteten und häufi gsten Arten (KALK-
MAN et al. 2015): Hier reicht das geschlossene Areal
von Westeuropa inklusive der Iberischen Halbinsel
und der Britischen Inseln bis zum Ural (WILDERMUTH 
& MARTENS 2019:787, DIJKSTRA et al. 2021:292). Das
südliche Fennoskandinavien und das Baltikum bilden 
die nördliche Verbreitungsgrenze, wobei in den ver-
gangenen Jahrzehnten klimawandelbedingt eine Ver-
schiebung der Arealgrenzen nach Norden festzustellen
ist; außerdem sind in Mittel- und Nordeuropa positive 
Populationstrends zu registrieren (ASKEW 1988:176,
SCHORR 1990:38f., HICKLING et al. 2005, LOHR 
2010:69ff ., OTT 2010, SCHMIDT 2010, KALKMAN et al.
2015, OTT & KOCH 2015, DIJKSTRA et al. 2021:292f.,
HOGREVE & SUHLING 2022).

Die wärmeliebende Art kommt überwiegend an be-
sonnten stehenden, aber auch langsam fl ießenden Ge-
wässern unterschiedlicher Größe vor. Standorte in frü-
hen Sukzessionsstadien werden typischerweise schnell
besiedelt (z. B. SCHORR 1990:384, MOORE 1991a, LAIS-
TER 1996, FROBEL 1998, STERNBERG 2000, CHOVANEC 
& RAAB 1997, 2002, RAAB 2003, LOHR 2010:120f.,
WILDERMUTH 2010a, CHOVANEC 2017a, RYCHŁA 2019).
Die Spezies ist oft nicht wählerisch bei der Wahl ihrer 
Fortpfl anzungsgewässer, so reproduziert sie beispiels-
weise erfolgreich auch in Wildschweinsuhlen (PAIL 
2020:25, 43). Die Große Heidelibelle wird allerdings 
auch an dichter bewachsenen Gewässern gefunden. 
Die Art kann an verwachsenden Gräben, in denen das 
fl ießende Wasser durch üppigen Bewuchs gestaut wird, 
syntop mit rheophilen Spezies auftreten oder diese lo-
kal ersetzen (STERNBERG 2000, CHOVANEC 2018a).

Als wesentliche Habitatparameter für Reproduk-
tionsgewässer von Sympetrum striolatum werden

ein starker Besonnungsgrad, das Vorhandensein von
Flachwasserbereichen und zumindest kleinen off enen 
Wasserfl ächen sowie ein nur beschränktes Gehölz-
angebot im Uferbereich hervorgehoben (STERNBERG 
2000, OTT & KOCH 2015). Der Pioniercharakter der
Art (CHOVANEC et al. 2015) äußert sich auch darin, 
dass Gewässer mit einem Deckungsgrad von 5-40 % 
mit emerser Vegetation bevorzugt werden (STERNBERG
2000). Schwimmblattzonen werden eher gemieden.
Sympetrum striolatum kommt auch an Brackwasser-
lagunen vor (WILDERMUTH & MARTENS 2019:787f.,
DIJKSTRA et al. 2021:292f.). In Mitteleuropa befi nden 
sich die Fortpfl anzungsgewässer in erster Linie unter 
600-800 m Seehöhe; der höchst gelegene sichere Nach-
weis der Art in Österreich stammt aus Tirol von etwa 
2.300 m ü. A. (RAAB & PENNERSTORFER 2006, siehe
auch LANDMANN et al. 2005, MALKMUS 2019). Die Gro-
ße Heidelibelle ist eine wanderfreudige Art, die auch 
fallweise individuenreiche Schwärme ausprägt (LONG-
FIELD 1948, DUMONT 1973, CORBET 1999:406, STERN-
BERG 2000, POPOVA & HARITONOV 2014, THOMA &
ALTHAUS 2015, WILDERMUTH & MARTENS 2019:788).
Die Spezies ist in Österreich in allen Bundesländern 
verbreitet und der Roten Liste gemäß hierzulande nicht 
gefährdet (RAAB 2006, HOLZINGER et al. 2015).

An Hand der Fotos im Anhang, die alle im Rahmen
der Studie am betreff enden Untersuchungsort aufge-
nommen wurden, werden Merkmale und Aspekte der
Biologie von Sympetrum striolatum kurz beleuchtet
(siehe dazu u. a. ROBERT 1959:318ff ., STERNBERG
2000, HEIDEMANN & SEIDENBUSCH 2002:299f., WIL-
DERMUTH & MARTENS 2019:785ff .).

Untersuchungsgebiet

Die Untersuchungen fanden an einem kleinen, seichten
und besonnten Feuchtgebiet statt, das bei der Errich-
tung eines Überlauf- und Versickerungsbeckens im Jahr 
2014 in Maria Enzersdorf (Bezirk Mödling, Niederös-
terreich) entstanden war (48°05’47’’N, 16°17’54’’E, 
209 m ü. A.). Die Gemeinde Maria Enzersdorf liegt 
im westlichen Bereich der österreichischen aquati-
schen Bioregion „Östliche Flach- und Hügelländer“, 
nahe dem Übergang zu den Bioregionen „Flysch“ und 
„Kalkvoralpen“ (CHOVANEC 2017b). Etwa drei Viertel
des etwa 1.200 m2 großen Feuchtgebietes waren auf-
grund anstehenden Grundwassers permanent, ein Vier-
tel war temporär. Die astatische Fläche befand sich 
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etwa 10 m östlich von dem ständig wasserführenden 
Areal, das seinerseits im westlichen Teil des Beckens
lag. Selbst in sehr kalten Wintern existierten – wahr-
scheinlich aufgrund des Grundwasserkontaktes – Be-
reiche, die nicht zufroren. Über eine im Südwesten 
in das Becken einmündende Rohrleitung wurden in 
erster Linie Überschusswässer von einem Weiher auf 
der angrenzenden Klosterliegenschaft „St. Gabriel“ 
eingeleitet. Von 2016 bis 2021 wurde an dem Gewässer 
eine Studie durchgeführt, die die Dokumentation der 
Sukzession der Libellenfauna an dem sich rasch ver-
ändernden Standort zum Ziel hatte (CHOVANEC 2022,
in Vorb.). Die hier präsentierten Ergebnisse für Sympe-
trum striolatum sind Teil dieser Untersuchung.

Im Jahr 2016 war der Untersuchungsort durch ein
Mosaik aus off enen Wasserfl ächen und vorwiegend 
niederwüchsigen Wasser- und Sumpfpfl anzen gekenn-
zeichnet (insbesondere Blauer Wasser-Ehrenpreis Ve-
ronica anagallis-aquatica, Bachbunge Veronica bec-
cabunga, Ästiger Igelkolben Sparganium erectum,
Flatter-Binse Juncus eff uses und Froschlöff el Alisma
plantago-aquatica; dominierende fl utende Makrophy-
ten waren Knoten-Laichkraut Potamogeton nodosus
und Quirliges Tausendblatt Myriophyllum verticil-
latum (CHOVANEC 2017b; Abb. 1, 2). Das rasche Zu-
wachsen des Feuchtgebietes durch die niederwüchsige 
amphibische Vegetation, rasch gefolgt durch hoch-
wüchsige Helophyten (vorwiegend Breitblättriger 
Rohrkolben Typha latifolia, aber auch Salz-Teichsimse
Schoenoplectus tabernaemontani, Zottiges Weiden-
röschen Epilobium hirsutum und – im temporären Teil 
des Feuchtgebietes – Schilfrohr Phragmites australis)
führte dazu, dass im Jahr 2017 nur mehr kleine off ene 
Wasserfl ächen vorhanden waren (Abb. 3). Ab dem Jahr 
2018 war das Feuchtgebiet nahezu völlig zugewach-
sen (Abb. 4-9). Es waren zur Flugzeit von Sympetrum
striolatum nur mehr einzelne, z. T. wenige dm2 klei-
ne Bereiche der Wasserfl äche für Libellen erreichbar 
(Abb. 6, 7). Bei Starkregenereignissen war das Becken
zwei (2021) bis sieben Mal (2016) im Jahr in seiner
gesamten Größe (etwa 95 x 20 m) bis zu einer Tiefe 
von maximal etwa 40 cm für eine Dauer von durch-
schnittlich einer Woche bespannt (Abb. 10). Im Winter
2018/2019 betrug die Dauer der vollständigen Bespan-
nung ausnahmsweise etwa zwei Monate (Abb. 11).

Das Überlauf- und Versickerungsbecken war aus Si-
cherheitsgründen von einem Maschendrahtzaun umge-
ben. Ein verschließbares Tor gewährleistete, dass nur 

der Verfasser dieser Arbeit Zutritt in das Becken hatte
und daher die Sukzessionsprozesse durch keine anth-
ropogenen Eingriff e beeinfl usst wurden. Es erfolgten 
also auch u. a. keine Pfl egemaßnahmen. Als mögliche 

Abb. 1: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
01.07.2016, Blick von Nordwesten. Foto: A. Chovanec

Abb. 2: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
07.08.2016, Blick von Osten. Foto: A. Chovanec

Abb. 3: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
01.07.2017, Blick von Osten. Foto: A. Chovanec



24 Nat.kdl. Mitt. Landesslg. Niederösterr. 32 (2022)

Abb. 4: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
17.07.2017, Blick von Südwesten. Im rechten unteren Eck des Bil-
des ist die Einmündung der Rohrleitung zu erkennen, mit der Über-
schusswasser in das Becken eingeleitet wird. Foto: A. Chovanec

Abb. 5: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
26.06.2018, Blick von Nordwesten. Foto: A. Chovanec

Abb. 6: Kleine off ene Wasserfl äche am Untersuchungsort in Maria 
Enzersdorf (NÖ) am 13.09.2018. Foto: A. Chovanec

Abb. 7: Sehr kleiner, noch nicht vollständig zugewachsener Be-
reich des Untersuchungsortes in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
29.08.2019. Foto: A. Chovanec

Abb. 8: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
04.09.2019, Blick von Nordosten. Foto: A. Chovanec

Abb. 9: Der Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) am 
06.07.2021, Blick von Nordosten. Foto: A. Chovanec
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Hauptprädatoren von Sympetrum striolatum am Unter-
suchungsort sind – abgesehen von der Libellenfauna 
– eine insbesondere in den Jahren 2016 bis 2018 große 
Population von Wasserfröschen Pelophylax sp., ein bis
drei überwinternde Bekassinen (Gallinago gallinago)
sowie zahlreiche Exemplare der Wespenspinne Argio-
pe bruennichi zu nennen, die vorwiegend ihre Netze in
niedrigwüchsiger amphibischer Vegetation über dem 
Wasser bauten und scheinbar „gezielt“ Libellen jagten. 
In den trockenen Bereichen des Beckens waren nur
wenige Exemplare der Spinnenart nachweisbar.

In Abbildung 12 sind die durchschnittlichen Luft-
temperaturen der meteorologischen Jahreszeiten aus
dem Untersuchungszeitraum den jeweiligen Ver-
gleichswerten aus der Periode 1981-2010 gegenüber-
gestellt. Hierfür wurden Daten der etwa 18 km ent-

fernten Wetterstation Wien-Hohe Warte (198 m ü. A.) 
herangezogen (https://www.zamg.ac.at/cms/de/klima/
klima-aktuell/klimamonitoring/).

Diese Station gehört zum meteorologischen Mess-
netz der Zentralanstalt für Meteorologie und Geody-
namik. Die Daten belegen den klimawandelbedingten
Temperaturanstieg: Nur bei zwei der 24 Wertepaa-
re (Winter 2016/2017 und Frühling 2021) waren die 
Durchschnittstemperaturen aus dem Untersuchungs-
zeitraum niedriger als die entsprechenden Vergleichs-
werte aus der Periode 1981-2010.

Methode

Zwischen dem 28.03.2016 und dem 31.10.2021 wur-
den 236 Begehungen des Untersuchungsortes zumeist
um die Mittagszeit bei libellenkundlich geeignetem
Wetter durchgeführt – 2016: 46 Begehungen, 2017: 
42, 2018: 30, 2019: 33, 2020: 43 und 2021: 42. Die
Kartierungen dauerten im Durchschnitt jeweils etwa
zwei Stunden. Als „Datensatz“ wird bei der Darstel-
lung der Ergebnisse der Nachweis einer Art an einem
Begehungstermin bezeichnet, unabhängig von der An-
zahl der Individuen, der allfälligen Beobachtung von 
Reproduktionsverhalten und dem Fund von Exuvien.
Schwerpunkte der Datenerfassung waren die Zählung 
von Imagines bzw. die Schätzung ihrer Anzahl, dabei 
wurden auch das Vorkommen frisch emergierter und
juveniler Individuen sowie Beobachtungen von Fort-

Abb. 10: Bespannter, in der Regel trockener östlicher Teil des 
Überlauf- und Versickerungsbeckens in Maria Enzersdorf (NÖ), 
im Hintergrund das Röhricht des Feuchtgebietes, 19.08.2021, Blick 
von Osten. Foto: A. Chovanec

Abb. 11: Im Winter 2018/2019 war das Überlauf- und Versicke-
rungsbeckens in Maria Enzersdorf (NÖ) über einen Zeitraum von 
etwa Monaten bespannt, 17.02.2019, Blick von Südosten. Foto: A. 
Chovanec

Abb. 12: Vergleich der durchschnittlichen Lufttemperaturen der
meteorologischen Jahreszeiten aus dem Untersuchungszeitraum
(rote Punkte) mit jenen aus dem Vergleichszeitraum 1981-2010
(blaue Punkte) an der Wetterstation Wien-Hohe Warte (Quelle:
ZAMG). W: Winter (01.12.-28./29.02.); F: Frühling (01.03.-
31.05.); S: Sommer (01.06.-31.08); H: Herbst (01.09.-30.11.)
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pfl anzungsverhalten (Kopulae, Tandems, Eiablagever-
halten) notiert und in die Auswertungen integriert. Eine
wesentliche Kennzahl repräsentierte auch die maxima-
le jährliche Anzahl der Imagines pro Erfassungstag. 
Der Anteil von Begehungen mit Sichtungen von frisch
emergierten und/oder juvenilen Tieren bzw. mit Beob-
achtungen von Reproduktionsverhalten an der Gesamt-
zahl der Begehungen mit Nachweisen von Sympetrum
striolatum (Präsenztage) wurde als grober Hinweis für 
populationsdynamische Prozesse herangezogen.

Exuvien (insbesondere von Anisoptera; MOORE &
CORBET 1990) wurden fl ankierend gesammelt (CHOVA-
NEC 2018b). Um bei den Begehungen durch Betritt kei-
ne off enen Stellen und damit verjüngte Mikrohabitate 
entstehen zu lassen und allfällige dadurch hervorgeru-
fene Einfl üsse auf die Sukzessionsprozesse möglichst 
auszuschließen, wurde die Sammlung von Exuvien auf 
die Jahre 2016 und 2017 beschränkt. Um grobe Anhalts-
punkte über die Entwicklung der Größe der Larvenpo-
pulationen von Sympetrum striolatum zu erhalten, wur-
de die durchschnittliche Anzahl von frisch emergierten
und/oder juvenilen Individuen pro Begehungstag inner-
halb der Periode errechnet, in der frisch emergierte und/
oder juvenile Tiere gesichtet werden konnten. Da eben
auch Nachweise juveniler Individuen in diesen Ansatz
integriert sind, wurde diese Zeitspanne als „Emergenz- 
und Juvenil-Periode“ bezeichnet. Die hohe Anzahl der 
Begehungen erlaubte die Analyse phänologischer As-
pekte. Die Zeitspannen der jährlichen Nachweisbar-
keiten von Sympetrum striolatum am Untersuchungsort
waren vergleichsweise exakt bestimmbar und konnten
untereinander sowie mit der in der Literatur angegebe-
nen Flugzeit der Art in Beziehung gesetzt werden. Das
vollständig bespannte Becken (Abb. 10, 11) wurde nur 
orientierend an ausgewählten Terminen untersucht.

Die Belege der Imagines erfolgten durch Kescher-
fang bzw. Sicht- und Fotonachweise. Von den im Rah-
men der Studie erhobenen Arten und somit auch von
Sympetrum striolatum wurden Belegfotos gemacht.
Gefangene Tiere wurden nach der Bestimmung im
Feld bzw. nach Aufnahme entsprechender Fotos sofort
freigelassen. Da das Feuchtgebiet bei wechselnder
Ausdehnung durchschnittlich einen Umfang von etwa
100 m aufwies, wurden für die überblicksartige Anga-
be der Abundanzen von Sympetrum striolatum die ent-
sprechenden methodischen Vorgaben für Libellulidae 
herangezogen (CHOVANEC 2019a): Abundanzklasse
(AK) 1: Einzelfund (1 Individuum pro 100 m Ufer-

linie); AK 2: selten (2-5 Individuen pro 100 m); AK 3:
häufi g (6-10 Individuen pro 100 m); AK 4: sehr häufi g 
(11-25 Individuen pro 100 m); AK 5: massenhaft (>25
Individuen pro 100 m).

Ergebnisse

Sympetrum striolatum war eine von insgesamt 32 Arten
(14 Zygoptera, 18 Anisoptera), die im Rahmen der von
2016 bis 2021 dauernden Studie an dem Feuchtgebiet
gesichtet worden waren. Die meisten Arten, nämlich 
27, wurden 2016 nachgewiesen (CHOVANEC 2017b,
2022, in Vorb.). Von den insgesamt im Lauf der sechs
Jahre erhobenen 762 Datensätzen entfi elen 111 (etwa 
15 %) auf die Große Heidelibelle. Sie wurde neben 
Sympecma fusca, Pyrrhosoma nymphula, Libellula
quadrimaculata, Sympetrum sanguineum und Sympe-
trum vulgatum in allen sechs Jahren am Untersuchungs-
ort gesichtet. Die Fundsituation lässt allerdings nur im 
Fall von Pyrrhosoma nymphula auf eine den gesamten
Untersuchungszeitraum umfassende Bodenständigkeit 
mit erfolgreicher jährlicher Reproduktion schließen.

In den Jahren 2016-2020 war Sympetrum striolatum
die jeweils individuenreichste Großlibellenart. Im Jahr 
2016 wurden am Untersuchungsort 27 Arten mit insge-
samt etwa 900 Individuen gezählt, davon entfi elen 150 
auf die Große Heidelibelle (Abb. 13). Ischnura pumilio,

Abb. 13: Am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) nachge-
wiesene Individuenzahlen von Anisoptera und Zygoptera (errech-
net aus den maximalen art- und jahresspezifi schen Tagesbeständen) 
sowie von der jeweils jährlich dominierenden Großlibellenart (An-
isoptera max.).
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die Art mit der in jenem Jahr höchsten Ab-
undanz, war mit 350 Tieren aus zwei Ge-
nerationen vertreten. Von den 27 Spezies
wurden nur vier Spezies durch Einzelfun-
de belegt. Im Jahr 2020 war die Artenzahl
mit 14 am niedrigsten, davon wurden zehn
Spezies durch Einzelfunde nachgewiesen.
Auch die Gesamtindividuenzahl war mit
40 am niedrigsten. Im Jahr 2021 löste Ort-
hetrum coerulescens mit 40 Exemplaren
Sympetrum striolatum als Anisopterenspe-
zies mit der höchsten Abundanz am Un-
tersuchungsort ab (Abb. 13). Der Kleine
Blaupfeil war die einzige Libellenart, die
das Feuchtgebiet erst nach Studienbeginn
besiedelte und eine bodenständige Popula-
tion aufbaute; er konnte von 2019 bis 2021
nachgewiesen werden.

Tabelle 1 ist zu entnehmen, dass die
Individuenzahlen von Sympetrum strio-
latum ab dem Jahr 2017 gegenüber 2016 
signifi kant zurückgingen. Die Präsenz der 
Art am Untersuchungsort dauerte im Jahr
2016 vom 08.06. bis zum 22.11. Die ge-
wässerspezifi schen Flugzeiten und damit 
die Nachweisbarkeit der Art am Untersu-
chungsort erstreckten sich im Jahr 2017
von 20.06. bis zum 03.11., 2018 vom 04.07. bis zum
14.11., 2019 vom 27.06. bis zum 26.10., 2020 vom
31.07. bis zum 06.10. und im Jahr 2021 vom 29.08. bis
zum 25.09. Somit war die Nachweisbarkeit der Gro-
ßen Heidelibelle in den Jahren 2020 und 2021 signi-
fi kant verkürzt. Im Jahr 2020 wurden die ersten frisch 
emergierten Tiere erst Ende Juli und damit deutlich
später als in den vorangegangenen Jahren gefunden. 
Im Jahr 2021 waren keine frisch emergierten Individu-
en nachweisbar. Die Nachweise von Exuvien und/oder
frisch geschlüpfter Tieren im Zeitraum 2016 bis 2020 
belegen, dass die Art zumindest von 2015 bis 2020 an
dem Gewässer bodenständig war.

Die in Tabelle 1 zusammengefassten Daten für die 
Jahre 2016 bis 2020 veranschaulichen, dass die Ju-
venilen die Reifungszeit entfernt vom Gewässer ver-
brachten. Adulte Imagines fanden sich frühestens ab 
der dritten Juli-Dekade am Gewässer ein. Der früheste 
Nachweis eines frisch emergierten Individuums gelang
am 08.06.2016, der späteste am 03.09.2020. Tabelle 2 
enthält Datumsangaben zu den jeweils frühesten und 

spätesten Funden von frisch emergierten, juvenilen 
und adulten Individuen von Sympetrum striolatum am
Untersuchungsort. Ausschließlich im Jahr 2019 waren 
frisch emergierte Exemplare der Großen Heidelibelle 
auch im temporären Teil des Feuchtgebietes nachzu-
weisen.

Aus Tabelle 3 ist ersichtlich, dass die durchschnittli-
che Zahl von gesichteten frisch emergierten und/oder
juvenilen Tieren pro Begehung innerhalb der Emer-
genz- und Juvenil-Periode im Lauf der sechs Jahre
dauernden Studie kontinuierlich zurückgingen. 

Abbildung 14 ist die Anzahl der Beobachtungsta-
ge zu entnehmen, an denen Sympetrum striolatum am
Untersuchungsort nachzuweisen war. Zusätzlich sind 

Tab. 1: Nachweisbarkeit von Sympetrum striolatum am Untersuchungsort (Maria
Enzersdorf / NÖ) mit der jährlichen maximalen an einer oder mehreren Bege-
hung(en) erhobenen Individuenzahl. AK: Abundanzklasse; ges: gesamte Dauer der
Nachweisbarkeit; Ex/Em: Exuvien/frisch emergierte Individuen; Ad: Adulte; Rep:
Reproduktionsverhalten; I–III: Monatsdekaden; vi: Juni, vii: Juli, viii: August, ix: 
September, x: Oktober, xi: November.

I II III I II III I II III I II III I II III I II III
vi vi vi vii vii vii viii viii viii ix ix ix x x x xi xi xi

2016 ges 150 (AK 5)
Ex/Em
Ad
Rep

2017 ges 25 (AK 4)
Ex/Em
Ad
Rep

2018 ges 25 (AK 4)
Ex/Em
Ad
Rep

2019 ges 20 (AK 4)
Ex/Em
Ad
Rep

2020 ges 13 (AK 4)
Ex/Em
Ad
Rep

2021 ges 6 (AK 3)
Ex/Em
Ad
Rep

Tab. 2: Datumsangaben zu den jeweils frühesten und spätesten 
Funden von frisch emergierten, juvenilen und adulten Individuen
von Sympetrum striolatum am Untersuchungsort in Maria Enzers-
dorf (NÖ). 

frühester Fund spätester Fund
frisch emergierte Individuen 08.06.2016 03.09.2020
juvenile Individuen 27.06.2019 24.09.2020
adulte Individuen 22.07.2016 22.11.2016
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die Anzahlen der Tage angegeben, an denen Exuvien,
frisch emergierte und/oder juvenile Individuen ge-
sichtet werden konnten sowie die Zahlen jener Tage,
an denen Reproduktionsverhalten beobachtet wurde.
Hierbei wurde unterschieden, ob es sich um die Sich-
tungen von Kopulae und/oder Tandems bzw. von Ei-
ablageverhalten handelte. Im Jahr 2020 ist ein signi-
fi kanter Rückgang der Tage zu beobachten, an denen 
Exuvien, frischgeschlüpfte und/oder juvenile Indivi-
duen zu fi nden waren. Im darauff olgenden Jahr war 
kein Reproduktionserfolg mehr feststellbar. Auff ällig 
ist auch die Verringerung der Tage seit dem Jahr 2019,
an denen Eiablagen und die Reduktion der Tage im
Jahr 2021, an denen Kopulae und/oder Tandems ge-
sichtet wurden (siehe auch Abb. 15 und 16).

In 38 % (im Jahr 2021) bis 68 % (2016) der Beobach-
tungstage, an denen Sympetrum striolatum am Feucht-
gebiet gesichtet wurde, waren Kopulae und/oder Tan-
dems zu beobachten (Abb. 15; siehe auch Abb. 14). In

den Jahren 2016 bis 2018 war in 90 bis 100 % dieser
Tage, an denen Kopulae und/oder Tandems gesichtet
wurden, auch Eiablageverhalten zu registrieren. Die-
ser Prozentsatz ging ab dem Jahr 2019 deutlich zurück: 
2019 – 38 %, 2020 – 13 %. Im Jahr 2021 wurde keine Ei-
ablage mehr beobachtet (Abb. 16, siehe auch Abb. 14).

Die orientierenden, nicht systematischen Kartie-
rungen des nur fallweise bespannten, gesamten Über-
lauf- und Versickerungsbeckens erbrachten im Jahr
2021 Nachweise von etwa 20 bzw. 25 Individuen von
Sympetrum striolatum am 19.08. (Abb. 10) bzw. am
21.08. mit Beobachtungen mehrerer Kopulae und
Tandems sowie von Eiablageverhalten. Bei den Bege-
hungen vor (die letzte davon am 29.07.) bzw. bei der
ersten Begehung nach der Überstauung des Beckens 
(25.08.2021) wurde am eigentlichen Untersuchungs-
ort, dem Feuchtgebiet im Becken, die Art nicht nach-
gewiesen. Im jenem Jahr erfolgte der erste Nachweis

Tab. 3: Durchschnittliche Zahl nachgewiesener frisch emergierter
und/oder juvenilen Tieren pro Begehung innerhalb der Emergenz-
und Juvenil-Periode am Untersuchungsort (Maria Enzersdorf / NÖ).

Jahr
Emergenz- u.

Juvenil-
Periode (EJP)

Anzahl der
Begehungen

in EJP

frisch emerg./juv.
Ind. pro Begehung

in EJP
2016 08.06. – 27.08. 17 8,2
2017 20.06. – 23.09. 12 6,2
2018 04.07. – 19.08. 9 4,7
2019 27.06. – 12.09. 12 2,8
2020 31.07. – 24.09. 12 0,6
2021 keine – – 

Abb. 14: Jährliche Zahl der Beobachtungstage, an denen Sympe-
trum striolatum am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ) 
nachgewiesen wurde (Total); Ex/Em/Juv: Zahl der Beobach-
tungstage mit Funden von Exuvien, frisch emergierten und/oder
juvenilen Individuen; Kop/Tan: Zahl der Beobachtungstage mit
Sichtungen von Kopulae und/oder Tandems; EA: Zahl der Beob-
achtungstage mit Sichtungen von Eiablageverhalten.

Abb. 15: Jährlicher prozentueller Anteil der Beobachtungstage mit 
Nachweisen von Kopulae und/oder Tandems von Sympetrum strio-
latum an der Gesamtzahl von Beobachtungstagen mit Nachweisen
der Art am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ).

Abb. 16: Jährlicher prozentueller Anteil der Beobachtungstage mit 
Sichtungen von Eiablageverhalten von Sympetrum striolatum an der
Zahl von Beobachtungstagen mit Sichtungen von Kopulae und/oder
Tandems der Art am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ).
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der Spezies am Untersuchungsort erst am 29.08. durch
die Sichtung eines Individuums; die in diesem Jahr
am Unt ersuchungsort festgestellte Höchstzahl betrug 
sechs (Tab. 1). Es wurde im Jahr 2021 – wie oben 
berichtet – am Untersuchungsort kein Eiablagever-
halten der Großen Heidelibelle beobachtet. Im Jahr 
2020 wurde das überstaute Becken am 20.10. auf das 
Vorkommen von Libellen untersucht. Es wurden neun
Individuen von Sympetrum striolatum angetroff en; 
vier Tandems zeigten Eiablageverhalten. Im gesam-
ten Jahr 2020 wurde am untersuchten Feuchtgebiet
nur ein Tandem bei Eiablageverhalten beobachtet (am
22.08.). Bei der Begehung vor Überstauung der Flä-
che am 06.10. wurden am Untersuchungsort nur zwei
Individuen der Art gesehen, bei der ersten Begehung
danach am 31.10. war die Art nicht anzutreff en. 

Diskussion

Die Funde von Exuvien und frisch emergierten Indi-
viduen im Jahr 2016 belegen, dass Sympetrum strio-
latum das Gewässer bereits vor Beginn der Studie 
besiedelte. Das Angebot entsprechender, als Besiede-
lungsquelle dienender Gewässer in der Umgebung des 
Untersuchungsortes (Umkreis 1 km) ist hoch (CHOVA-
NEC 2020) und die Art ist dafür bekannt, neue adäqua-
te Lebensräume schnell zu erschließen (z. B. MARTENS 
1983, MOORE 1991a, CHOVANEC & RAAB 1997, RAAB 
2003, RYCHŁA 2019). Auch die im fallweise über-
schwemmten Becken erhobenen Daten aus den Jahren
2020 und 2021 zeigen, wie schnell neu entstandene
Wasserfl ächen als Reproduktionshabitat von der Gro-
ßen Heidelibelle genutzt werden. Die im Jahr 2021 
am eigentlichen Untersuchungsort gezählte maximale 
Individuenzahl betrug sechs, an den im August über-
schwemmten Flächen wurden bis zu 25 Individuen ge-
sichtet. Die einzigen in jenem Jahr im Überlauf- und 
Versickerungsbecken beobachteten Eiablagen fanden
ausschließlich an der überschwemmten Fläche und 
nicht am Feuchtgebiet statt (Abb. 10).

Die im Rahmen der Studie ermittelten Flug-, Emer-
genz-, und Reifungsperioden entsprechen weitgehend
jenen, die in der Literatur für Sympetrum striolatum
und Mitteleuropa zu fi nden sind. STERNBERG (2000)
gemäß dauert die Flugsaison der Art bis zu 18 Wochen 
lang, sie kann sich sogar über 22 Wochen erstrecken 
(siehe auch LAISTER 1996, JÖDICKE 2000, SCHMIDT
2010). WILDERMUTH & MARTENS (2019) geben Mitte

Juni bis Ende Oktober als Flugzeit für mittlere Höhen-
lagen in Mitteleuropa an. FROBEL (1998) defi niert den 
Zeitraum Anfang Juli bis Anfang November für Bay-
ern mit einem Schwerpunkt Mitte August bis Mitte
September, ebenfalls für Bayern geben KALKMAN et
al. (2015) den Zeitraum zwischen der zweiten Juni-
dekade und Ende Oktober an. RAAB & PENNERSTOR-
FER (2006) zufolge ist die Art fallweise bereits von der
dritten Maidekade (bei sehr frühem Schlupf) bis Ende 
November in Österreich nachzuweisen, die Hauptfl ug-
zeit erstreckt sich von der zweiten Augustdekade bis
Ende Oktober (siehe auch z. B. CHOVANEC 1997).

Die Dauer der Nachweisbarkeit von Sympetrum
striolatum am untersuchten Feuchtgebiet erstreckte
sich im Jahr 2016 über 24 Wochen (vom 08.06. bis 
zum 22.11.). Am letztgenannten Termin wurden noch
zwölf Individuen und Eiablagen (teilweise über Eis) 
beobachtet. Diesem Nachweis gingen bereits mehrere
Nächte mit Frost (bis zu -5,1 °C am 15.11.) voran. Die 
Beobachtungen von 15 Individuen am 09.11. fanden bei
einer Lufttemperatur von 7 °C statt (CHOVANEC 2017b,
SCHMIDT 2010). Der sehr frühe Beginn der Emergenz-
periode im Jahr 2016 kann mit den hohen Temperaturen
im vorangegangenen Winter 2015/2016 in Verbindung
gebracht werden (Abb. 12; siehe dazu u. a. KOCH et al.
2012). Ein früher Start der Flugzeit war in jenem Jahr 
am Untersuchungsort auch bei Ischnura pumilio zu
verzeichnen: Der 20.04. repräsentierte den frühesten 
Beginn der Nachweisbarkeit der Kleinen Pechlibel-
le innerhalb der Studiendauer (CHOVANEC 2022). Die
gewässerspezifi sche Flugzeit der Großen Heidelibel-
le betrug in den folgenden Untersuchungsjahren 19,5
Wochen (2017), 19 Wochen (2018) bzw. 17,5 Wochen
(2019). Ein markanter Einbruch der Präsenz am Unter-
suchungsort war in den beiden letzten Jahren der sechs
Jahre dauernden Untersuchung zu verzeichnen: Im Jahr
2020 war die Art nur 10 Wochen lang bis in die ers-
te Oktoberdekade, im Jahr 2021 nur vier Wochen lang
bis in die dritte Septemberdekade anzutreff en. In der 
Umgebung des Untersuchungsortes wurde Sympetrum
striolatum im Jahr 2020 noch bis zum 22.11. gesich-
tet, im Jahr 2021 erfolgten Nachweise bis zum 29.10.
(pers. Beob.). Die Tabelle 1 zu entnehmenden maxi-
malen Individuenzahlen wurden im Jahr 2016 im Zeit-
raum 10.09. bis 30.09. festgestellt, 2017 vom 09.08. bis
zum 13.09., 2018 am 13.09., 2019 am 29.08., 2020 am
03.09. und im Jahr 2021 am 10.09.; sie fallen somit in
die in der Literatur angegebene Hauptfl ugzeit der Art.
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In den Jahren 2017 bis 2019 entspricht der jeweils am
Untersuchungsort festgestellten Beginn der Emergenz
von Sympetrum striolatum dem von RAAB & PENNERS-
TORFER (2006) angegebenen Hauptbeginn des Schlupf-
periode. Die längste Emergenzperiode von Sympetrum
striolatum innerhalb des Untersuchungszeitraumes
wurde im Jahr 2016 festgestellt: In jenem Jahr wurden
zwischen dem 08.06. und 27.08. frisch emergierte Tiere
gefunden. Der späteste Fund eines frisch emergierten 
Individuums gelang im Rahmen der gesamten Studie
am 03.09.2020. Die begehungsbezogenen Detaildaten
zeigen, dass bei mehreren Begehungen im September
2017 (05.09., 13.09. und 23.09.) juvenile Tiere von Sym-
petrum striolatum nachgewiesen wurden. Die späteste 
Sichtung eines juvenilen Tieres gelang am 24.09.2020.
Diese Daten korrelieren gut mit den Emergenzperioden
in den jeweiligen Jahren, die sich im Jahr 2017 bis zum
23.08. und im Jahr 2020 bis zum 03.09. erstreckten. Die
Emergenzperiode kann sich bei Sympetrum striolatum
bis Ende September erstrecken. Derart spät „schlüpfen-
de“ Tiere dürften solche sein, die das jahreszeitlich spät 
abgelegte Ei nach winterlicher Diapause erst im Früh-
jahr verlassen haben. Sonst überwintert die Art im 2.–6. 
Larvenstadium und emergiert früher im Jahr (CORBET
1956, ROBERT 1959, STERNBERG 2000, SCHMIDT 2010,
SCHIEL & BUCHWALD 2015, WILDERMUTH & MARTENS
2019). Emergenzen nach dem September können als 
Hinweis auf bivoltine Entwicklung interpretiert werden
(JÖDICKE & THOMAS 1993).

Die Funde von Larven im Juni 2019 und von frisch
emergierten Individuen im Juli 2019 im temporären 
Teil des Untersuchungsortes lassen sich mit einer ver-
gleichsweise langen Zeitspanne in Verbindung bringen,
in der dieses Areal nicht trockenfi el. Das Becken war 
im Winter 2018/2019 etwa zwei Monate lang bespannt
(Abb. 11); in dieser Zeit können Larven aus dem perma-
nenten Teil des Feuchtgebietes in den temporären ge-
langt sein. Es folgte ein niederschlagsreicher Frühling 
(218 mm im Vergleich zu 170 mm in der Vergleichspe-
riode 1981-2010; https://www.zamg.ac.at/cms/de/kli-
ma/klima-aktuell/klimamonitoring/), der ein Trocken-
fallen des Areals bis in den Sommer verhinderte.

Als Reifungsdauer wird die Zeitspanne zwischen
den Nachweisen der ersten emergierenden und jenen
den ersten adulten Tieren am Gewässer bezeichnet 
(STERNBERG 2000). Die Reifungszeit, die bei Sym-
petrum striolatum oft kilometerweit vom Gewässer 
entfernt verbracht wird, dauert in unseren Breiten

etwa zwischen drei und sechs Wochen und kann sich
in heißen Sommern auch auf acht Wochen ausdeh-
nen (STERNBERG 2000, HORNE 2012, WILDERMUTH &
MARTENS 2019). Das Jahr 2017 war jenes innerhalb der
Untersuchungsperiode, in dem mit sieben Wochen die
längste Reifungsperiode zu verzeichnen war (20.06.-
09.08.). Im Jahr davor dauerte die Reifungsperiode
sechs Wochen (08.06.-22.07.). Im Jahr 2018 betrug
die Zeitspanne 3,5, im Jahr 2019 vier Wochen. Im Jahr
2020 wurden insgesamt nur sechs frischgeschlüpfte 
und/oder juvenile Exemplare ab den 31.07. nachge-
wiesen. Die Mehrzahl der bald darauf, ab dem 07.08.
zu beobachtenden Adulten dürften an anderen Ge-
wässern emergiert und zugewandert sein. STERNBERG
(2000) hebt den großen Aktionsradius der Individuen 
dieser Art und einen starken, fast täglichen Individu-
enaustausch zwischen anderen Gewässern bzw. terres-
trischen Teilhabitaten, die mehr als einen Kilometer
entfernt sein können, hervor (siehe auch OEHME 1999,
STAUFER 2010, WILDERMUTH 2010b, CHOVANEC 2020).

HORNE (2012) beschreibt, dass das Reproduktions-
verhalten bei der Großen Heidelibelle sofort beginnt, 
sobald – nach Beendigung der Reifungsperiode – 
Adulte ans Gewässer zurückkehren. Dies konnte im 
Rahmen der vorliegenden Studie nur im Jahr 2017 be-
stätigt werden: Der 09.08. war der erste Tag in jenem 
Jahr, an dem Adulte am Untersuchungsort anzutref-
fen waren und an dem auch Fortpfl anzungsverhalten 
stattfand. In den anderen Jahren war Reproduktions-
verhalten später zu registrieren: Im Jahr 2016 traten 
adulte Sympetrum striolatum erstmals am 22.07. am
Gewässer auf, am 31.07. wurde das erste Mal in jenem 
Jahr Fortpfl anzungsverhalten gesichtet; 2018: 29.07. 
/ 19.08.; 2019: 26.07. / 24.08. Bei den am 07.08. im
Jahr 2020 am Untersuchungsort erstmals anzufi n-
denden Adulten wurde Reproduktionsverhalten be-
obachtet. Wie oben erwähnt, emergierten diese Tiere 
allerdings wahrscheinlich nicht an diesem Gewässer. 
Im Jahr 2021 wurden keine frisch emergierten und/
oder juvenilen Individuen nachgewiesen. Zugefl ogene 
Adulte zeigten sich erstmals am 29.08. Drei Begehun-
gen später, am 08.09, war Reproduktionsverhalten zu 
beobachten. Die Daten aus diesen beiden Jahren geben
einen Hinweis darauf, dass sich die Gemeinschaft der
adulten Sympetrum striolatum an einem Gewässer aus 
„Rückkehrer“ aus dem Reifungshabitat ans Heimatge-
wässer und zugefl ogenen Individuen zusammensetzt 
(siehe auch OEHME 1999, STERNBERG 2000).
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Die Verschlechterungen der artspezifi schen Lebens-
raumverhältnisse für Sympetrum striolatum am Feucht-
gebiet äußerten sich – wie aus Tabelle 1 ersichtlich – in 
einer deutlichen Reduktion der Individuenzahlen und
in einer Verkürzung der jährlichen Präsenz am Untersu-
chungsort. Im Jahr 2016 waren etwa 150 Individuen am
Untersuchungsort anzutreff en. Die Größe der Wasser-
fl ächen erlaubte der Art Eiablagen etwas entfernt vom 
Ufer über der off enen Wasserfl äche. Dies unterscheidet 
die Große Heidelibelle von der Gemeinen Heidelibelle 
Sympetrum vulgatum, die bevorzugt im unmittelbaren
Uferbereich ablegt (HOGREVE & SUHLING 2022). Männ-
liche Sympetrum striolatum verteidigen keine festen
Reviere, sondern nur den die Sitzwarte umgebenden
Raum (MOORE 1991b, STERNBERG 2000, WILDERMUTH 
& MARTENS 2019). Im Umkreis dominanter Männchen 
am Ufer lauern subdominante „Satelliten-Männchen“ 
auf Weibchen (OTTOLENGHI 1987, STERNBERG 2000).
Dieses System erlaubt auch an vergleichsweise kleinen
Gewässern hohe Individuendichten der Art.

In jenem Jahr waren am Untersuchungsort folgende
Spezies mit Pioniercharakter und Präferenzen für vege-
tationsarme Stillgewässer zu fi nden: Ischnura pumilio,
Libellula depressa, Orthetrum brunneum, O. cancella-
tum und Sympetrum striolatum. Orthetrum brunneum
gilt als rheophile Art, kommt allerdings auch an eher
vegetationsarmen Stillgewässern vor. Kleinräumige 
leichte Strömungen, hervorgerufen durch den Zufl uss 
durch das Überleitungsrohr, sowie der Grundwasser-
einfl uss begünstigten das bodenständige Auftreten von 
Orthetrum brunneum am untersuchten Feuchtgebiet
(CHOVANEC et al. 2015, CHOVANEC 2017b, 2018b, c).

Im Jahr 2016 waren Ischnura pumilio mit 350 und
Sympetrum striolatum mit 150 Tieren die Spezies am
Untersuchungsort mit den höchsten Abundanzen (Ab-
undanzklasse 5). Ähnlich wie bei Sympetrum striola-
tum gingen die Individuenzahlen auch bei Ischnura pu-
milio ab 2017 signifi kant zurück (2017 und 2018: AK 
3, 2019: AK 2). Im Jahr 2020 war die Art am Unter-
suchungsort nicht mehr nachweisbar. Die Kleine Pech-
libelle bildete 2016 und 2017 zwei Generationen aus,
2018 und 2019 nur eine. Außerdem war die Präsenz der 
zweiten Generation im Jahr 2017 und der beiden Einzel-
generationen in den beiden Folgejahren am Gewässer 
– verglichen mit 2016 und der potenziellen Flugzeit – 
verkürzt (CHOVANEC 2022). Die Zahlen der Individuen
von Libellula depressa, die 2016 in AK 3 vertreten war,
gingen ebenfalls zurück: In den Jahren 2017 und 2018 

war die Anzahl der Tiere AK 2 zuzuteilen, 2019 war nur
mehr ein Einzelfund zu registrieren. Auch die art- und
gewässerspezifi sche Flugzeit war 2018 verkürzt.

Orthetrum brunneum trat 2016 u. 2017 in Abundanz-
klasse 4 auf, im Jahr 2018 wurden nur mehr Einzelfun-
de registriert (AK 1; siehe auch CHOVANEC 2018b, c).
Auch bei dieser Art war die Präsenzdauer im Jahr 2017 
reduziert (CHOVANEC in Vorb.). Die Verringerung der
Individuendichte und die Verkürzung der Nachweis-
barkeit war nicht nur bei Sympetrum striolatum und
den anderen Pionierarten, sondern auch bei Spezies zu
beobachten, die eher für reifere Lebensräume typisch 
sind (CHOVANEC et al. 2015) und das Feuchtgebiet auf-
grund sich verschlechternder artspezifi scher Habitatbe-
dingungen verließen: Coenagrion puella, Ischnura ele-
gans, Libellula quadrimaculata (CHOVANEC in Vorb.).

Die Gründe für die Verkürzung der Präsenz am 
Feuchtgebiet bei gleichzeitig stark herabgesetzten In-
dividuenzahlen dürften bei Sympetrum striolatum und
den anderen genannten Arten in der aktiven Abwande-
rung von Individuen und der natürlichen Mortalität ins-
besondere durch Prädation liegen, die bei sehr geringen 
Individuenzahlen einen stärkeren und früher merkbaren 
Einfl uss auf die Population hat. Orthetrum cancellatum
wird von STERNBERG (2000) als eine Art angeführt, die 
– einen entsprechend großen Bestand vorausgesetzt – 
Sympetrum striolatum verdrängen kann. Im vorliegen-
den Fall war der Große Blaupfeil im Jahr 2016 allerdings 
nur „selten“ (Abundanzklasse 2) anzutreff en, in den bei-
den darauff olgenden Jahren trat die Art am gar nicht auf. 
Von 2019 bis 2021 war der Große Blaupfeil jeweils nur 
durch Einzelfunde belegbar (CHOVANEC 2021b).

Sympetrum vulgatum war im Jahr 2016 „häufi g“ 
(AK  3) am Untersuchungsort vertreten, im Jahr 2017
„selten“ (AK 2). In beiden Jahren waren frisch emer-
gierte Tiere zu fi nden und Reproduktionsverhalten zu 
beobachten. In den drei darauff olgenden Jahren war die 
Art nur mehr durch Einzelsichtungen nachweisbar, 2021
trat sie „selten“ auf. Eine Verdrängung durch das kon-
kurrenzstärkere Sympetrum striolatum mag hierbei eine
Rolle gespielt haben. Negative Populationstrends von
Sympetrum vulgatum in Europa werden mit der klima-
wandelbedingten Stärkung von Sympetrum striolatum
in Verbindung gebracht (HOGREVE & SUHLING 2022).
In den Jahren 2016 und 2017 waren auch frisch emer-
gierte Individuen von Sympetrum vulgatum am Unter-
suchungsort nachzuweisen. Der Beginn der Emergenz-
periode bei der Gemeinen Heidelibelle erfolgte – wie 
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auch beispielsweise von SCHMIDT (2010) festgestellt
– in beiden Jahren später als jener von Sympetrum strio-
latum: 2016 – 01.07. vs. 08.06.; 2017 – 28.06. vs. 20.06. 

Neben dem Rückgang der Zahl der Individuen (ab 
dem Jahr 2017) und der Verkürzung der Präsenz am Ge-
wässer (ab 2020) war auch eine Veränderung des Fort-
pfl anzungsverhaltens bei Sympetrum striolatum zu be-
obachten. Aus den Abbildungen 14 u. 15 ist ersichtlich,
dass in jedem Jahr Kopulae und/oder Tandems gesichtet
wurden. Auch im Jahr 2021, als nur maximal sechs In-
dividuen der Art am Gewässer anzutreff en waren, konn-
ten noch immer in 38 % der Begehungstage, an denen
die Große Heidelibelle nachzuweisen war, Kopulae 
und/oder Tandems beobachtet werden. Der verringer-
te Prozentsatz mag mit der geringeren Begegnungsrate
zwischen Männchen und Weibchen bei sehr geringer 
Individuendichte zusammenhängen. Bemerkenswert ist 
der Umstand, dass ab dem Jahr 2019 die Häufi gkeit von 
Eiablageverhalten signifi kant zurückging (Abb. 14, 16). 
In den Jahren 2019 bis 2021 wurden Kopulae in stark
reduziertem Ausmaß (2019), kaum mehr (2020) bzw. 
gar nicht (2021) von Eiablageverhalten gefolgt.

Insbesondere in den Jahren 2020 und 2021 wur-
den fl iegende Tandems gesichtet, die nach der Kopula 
und einer erfolglosen Suche nach Eiablageplätzen den 
Untersuchungsort verließen. Eiablageverhalten wur-
de hierbei nicht beobachtet. Libellen verfügen in den 
Rhabdomen ihrer Ommatidien über Polarisationsana-
lysatoren und sind daher in der Lage, mit dem ven-
tralen Teil der Komplexaugen Gewässer anhand des 
refl ektierten polarisierten Lichts zu erkennen (WIL-
DERMUTH & SPINNER 1991, WILDERMUTH 1994, 1998,
2007, WILDERMUTH & HORVÁTH 2005). Dieser physio-
logische Mechanismus spielt auch beim Auffi  nden von 
Eiablageplätzen eine bedeutende Rolle (WILDERMUTH
1993). Wasserfl ächen permanenter, aber sehr stark 
verwachsener Gewässer können daher nicht mehr als 
solche wahrgenommen werden (ISHIZAWA 2012).

Vor allem im Jahr 2018 führten Tandems der Großen 
Heidelibelle am Untersuchungsort mehrfach an mäßig 
verwachsenen Teilen des Gewässers etwa 15 bis 30 cm 
oberhalb der Wasseroberfl äche, etwa an der Oberkante 
der dort vorherrschenden niederwüchsigen Helophyten, 
Eiablageverhalten aus. Es ist anzunehmen, dass hierbei
keine Eier abgegeben wurde, da sich die Eiklumpen erst
bei Kontakt mit Wasser von der Subgenitalplatte lösen 
(OTTOLENGHI 1987, CORBET 1999:22). Das Verhalten
wirkte suchend und zögerlich. Die Tandems setzten 

sich dazwischen auch fallweise ab. Durch den Bewuchs
der ausgewählten Eiablageorte gelangten die Tandems 
ohne Verletzungsgefahr nicht bis zur Wasseroberfl äche. 
Die nicht zu dichte Vegetation ermöglichte Sympetrum
striolatum allerdings sicher die Wahrnehmung von re-
fl ektiertem Licht und das Erkennen eines potenziellen 
Eiablageplatzes. Für Arten der Gattung Sympetrum
(auch Sympetrum striolatum) ist zwar beschrieben, dass
vor der Paarung Tandems gelegentlich potenzielle Ei-
ablageplätze überfl iegen und Eiablagebewegungen aus-
führen, allerdings ohne dass das Weibchen das Wasser 
berührt und Eier abgibt („pre-copulatory dipping“, „in-
tandem courtship“; STERNBERG 2000, siehe auch MIL-
LER et al. 1984, OTTOLENGHI 1987, MCMILLAN 1996).
Dieses Verhalten kann ein Element eines für Odonata 
beschriebenen Balz- und Paarungsrituals darstellen,
innerhalb dessen Weibchen nicht kopulieren bevor ih-
nen vom jeweiligen Männchen kein adäquater Eiabla-
geplatz präsentiert wurde (z. B. MOORE 1952, JACOBS
1955, MILLER et al. 1984, CORBET 1999:486f.; siehe
auch HEYMER 1973:44ff .). Im gegenständlichen Fall 
wurden allerdings z. T. Kopulae beobachtet, die den
beschriebenen Dips vorangingen. Das „Programm des 
Eiablageverhaltens“ lief beim Männchen – möglicher-
weise sowohl durch die taktilen Reize der Kopplung als
auch durch die optischen Reize der Lichtrefl exionen 
initiiert – ab (MOORE 1952, WILDERMUTH 1984, 1994;
siehe auch CRUMRINE et al. 2008, CHOVANEC 2019b).

Möglicherweise braucht es also sowohl die taktilen 
Reize der Klammerung als auch die optischen Reize
der Strahlungsrefl exionen als Reizkonfi guration, um 
beim Männchen Eiablageverhalten auszulösen. Die 
Reduktion (2019, 2020) bzw. das Ausbleiben entspre-
chenden Verhaltensmuster (2021) mag die Ursache im
Fehlen der entsprechenden Lichtrefl exionen durch den 
starken Bewuchs durch hochwachsende Vegetation
haben (siehe dazu auch ISHIZAWA 2012).

Wie bereits hervorgehoben, gilt Sympetrum strio-
latum als „Erstbesiedler“ neuer Lebensräume. Die Art 
kann sich über lange Zeiträume bodenständig halten, 
wenn die Voraussetzungen für eine langfristige Habitat-
bindung (WILDERMUTH 1994) erfüllt sich (insbesondere 
Besonnung, off ene Wasserfl ächen; z. B. MOORE 1991a,
2001, CHOVANEC & RAAB 2002). Bei Verschlechterun-
gen der Lebensraumbedingungen verlässt die Art das 
Gewässer (z. B. WILDERMUTH 1991). Die in den Jah-
ren 2016 bis 2021 erhobenen maximalen jährlichen 
Individuenzahlen spiegeln die Verschlechterung der
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Habitatbedingungen für Sympetrum striolatum wider.
Da im Jahr 2016 die Art mit etwa 150 Individuen die
Großlibellenart mit den mit Abstand meisten Individu-
en am untersuchten Gewässer repräsentierte (Abb. 13), 
dürften primär der Rückgang und Verlust an off enen 
Wasserfl ächen und nicht Konkurrenzphänomene für die 
Schwächung und das Verschwinden der Population ver-
antwortlich sein. Kleine Anzahlen von Imagines lassen
nicht verlässlich auf kleine Larvenpopulationen schlie-
ßen (WILDERMUTH 1991). Zuverlässige Daten über die 
Größe von Populationen werden über entsprechende 
Aufsammlungen von Exuvien gewonnen (MOORE &
CORBET 1990, WILDERMUTH 1991, 2010a). In der gegen-
ständlichen Studie wurden insbesondere in den Jahren 
2016 und 2017 Exuvien gesammelt (CHOVANEC 2018b);
in den Folgejahren wurde darauf weitgehend verzichtet,
um die Sukzessionsprozesse am Standort nicht zu be-
einfl ussen. Die in Tabelle 3 für jedes Untersuchungsjahr 
angegebene durchschnittliche Zahl der frisch emergier-
ten und/oder juvenilen Tiere pro Begehungstag in der
Emergenz- und Juvenil-Periode lässt keine Schlüsse auf 
die Größen der Larvenpopulationen zu, zeigt aber grob, 
dass diese – so wie die Imaginalpopulationen – im Ver-
lauf der Studie deutlich zurückgingen. Der für das Jahr 
2016 errechnete hohe Wert (Tab. 3) korrelierte auch mit
einer hohen Anzahl von Exuvien (CHOVANEC 2018b).

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass der Ein-
bruch der noch im Jahr 2016 individuenreichen Popula-
tion von Sympetrum striolatum am Untersuchungsort in
erster Linie mit dem rapiden Zuwachsen des Gewässers 
durch Helophyten und dem damit verbundenen Ver-
schwinden off ener Wasserfl ächen in Zusammenhang 
zu bringen ist. Die Verschlechterung der Lebensraum-
bedingungen für die Große Heidelibelle äußerte sich in 
einem Rückgang der imaginalen und larvalen Populati-
onsdichte, in einer Verkürzung der Nachweisbarkeit der 
Art am Untersuchungsort und einer Abnahme bzw. Auf-
gabe des Ausführens von Eiablageverhalten nach vor-
hergehender Paarung. Einerseits lassen die Nachweise
der Großen Heidelibelle im Rahmen der regelmäßigen 
und häufi gen Begehungen des Untersuchungsortes so-
wie der fallweisen Kartierungen des gesamten, zeitwei-
se bespannten Überlauf- und Versickerungsbeckens auf 
eine rasche Besiedelungs- und Abwanderungsdynamik
schließen. Andererseits erscheint es bemerkenswert, 
dass der Prozess von 2017 bis 2020 dauerte, ehe die
Population von Sympetrum striolatum an dem sehr
rasch zuwachsenden Standort erloschen war.

Danksagung: Der Autor dankt dem Immobilienfonds der Stey-
ler Missionare in Österreich für die Bewilligung des Zutritts in 
das Überlauf- und Versickerungsbecken, womit die Durchfüh-
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Anhang

Merkmale und Aspekte der Biologie von Sympetrum striolatum

1: Juveniles, unreifes und noch nicht ausgefärbtes 
Männchen von Sympetrum striolatum; der schwar-
ze Querstreifen zwischen Frons und Vertex endet
an den Augenrändern und zieht in der Regel nicht 
– wie z. B. bei Sympetrum vulgatum – am Augen-
vorderrand herab. Foto: 23.06.2016 am Untersu-
chungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

2: Ein noch nicht zur Gänze ausgefärbtes Männchen 
von Sympetrum striolatum mit den typischen hellen
Seitenbinden am Thorax. Foto: 21.08.2021 am Un-
tersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ),
A. Chovanec

3: Ein vollständig ausgefärbtes Männchen von 
Sympetrum striolatum drückt im Herbst zum Auf-
wärmen den Thorax auf den trockenen, hellen Teil 
eines Blattes von Typha latifolia. Foto: 21.09.2016
am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ),
A. Chovanec
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4: Zwei Männchen von Sympetrum striolatum beim
herbstlichen Aufwärmen. Die Große Heidelibelle 
vermag sich sowohl ektotherm durch Sitzplatzwahl
und Körperhaltung als auch endotherm durch Flü-
gelzittern und Muskelvibrieren zu erwärmen. Auch 
ein temperaturabhängiger, reversibler Farbwechsel 
begünstigt die Thermoregulation: Bei einer Lufttem-
peratur < 12 °C wechselt das Hellrot des Abdomens 
in ein düsteres Braunrot. Am vorderen Männchen ist 
zu erkennen, dass die Farbe des Thorax gegen Ende
der Flugzeit dunkler wird. Die Art ist dann auf grö-
ßere Distanz oft schwer von Sympetrum vulgatum zu
unterscheiden. Foto: 20.10.2020 am Untersuchungs-
ort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

5: Älteres Weibchen mit der arttypischen, 
schräg nach hinten weisenden Legescheide. 
Foto: 24.09.2016 am Untersuchungsort in Maria
Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

6: Tandem von Sympetrum striolatum. Foto: 06.09.2018 am Unter-
suchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

7: Das Abdomen betagter Weibchen von Sympetrum striolatum
kann – wie hier bei dem Weibchen im rechten Tandem zu sehen 
– eine rötliche Färbung annehmen. Foto: 04.09.2019 am Untersu-
chungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 
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9: Kopula von Sympetrum striolatum. Foto: 29.08.2019 am Unter-
suchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

11: Über einer zumindest kleinen off enen Wasser-
fl äche erfolgt nach der Kopula die wenige Minuten 
dauernde Eiablage im Tandem; auf diesem Bild ist
auch das Eipaket am Abdomen des Weibchens zu
erkennen. Nach der Trennung setzt das Weichen oft
die Eiablage bis zu 20 Minuten lang alleine fort.
Foto: 31.10.2016 am Untersuchungsort in Maria
Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

10: Kopula von Sympetrum striolatum. Der Wachs-
überzug auf der ventralen Seite des Abdomens des 
Weibchens schützt vor UV-Strahlung (siehe dazu 
auch z. B. CHOVANEC 2021a, b). Foto: 10.09.2016
am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. 
Chovanec

8: Kopula von Sympetrum striolatum. Die Paarung dauert zwischen
fünf und 20 Minuten. Foto: 20.08.2016 am Untersuchungsort in 
Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 
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12: Die Eiablage von Sympetrum striolatum ist exo-
phytisch; mit einer rhythmischen Wippbewegung
im Sekundentakt werden die Eier in das Wasser ab-
streift; pro „Dip“ werden dabei etwa 10 Eier in das 
Wasser abgegeben. Foto: 31.10.2016 am Untersu-
chungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

13: Die oft zu beobachtende Eiablage in Gruppen
dient Sympetrum striolatum wahrscheinlich in ers-
ter Linie dem Schutz vor lauernden Fröschen. Foto: 
31.10.2016 am Untersuchungsort in Maria Enzers-
dorf (NÖ), A. Chovanec

14: Zahlreiche Exuvien von Sympetrum striolatum
an Stängeln von Schoenoplectus tabernaemontani.
Die Emergenz von Sympetrum striolatum erfolgt
zumeist an nahezu senkrechten Halmen in Höhen 
zwischen 10 und 210 cm. Die im Rahmen der vor-
liegenden Studie gefundenen Larvenhäute wurden 
überwiegend in Höhen zwischen 15 und 60 cm ge-
funden (CHOVANEC 2018b). Foto: 22.07.2016 am
Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ), A. 
Chovanec
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17: Ein immatures Männchen von Sympetrum strio-
latum als Beute der Wespenspinne Argiope bruen-
nichi. Die Araneide war am Untersuchungsort mit
zahlreichen Individuen vertreten (siehe auch KUNZ
2015). Foto: 31.07.2016 am Untersuchungsort in
Maria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec

16: Bei Arten der Gattung Sympetrum sind inter-
spezifi sche Paarungsversuche verbreitet (siehe dazu 
z. B. BICK & BICK 1981, MOORE 1991a, REHFELDT 
1993, CORBET 1999:490ff ., KUNZ 2010, CHOVA-
NEC 2017c). Auf diesem Bild vom 30.08.2016 ist
ein Weibchen von Sympetrum striolatum zu sehen,
das an ein Männchen von Sympetrum sanguineum
gekoppelt ist. Am 13.09.2018 wurde am Untersu-
chungsort ein Tandem aus einem männlichen Sym-
petrum vulgatum mit einem weiblichen Sympetrum
striolatum dokumentiert. Untersuchungsort in Ma-
ria Enzersdorf (NÖ), A. Chovanec 

15: Außergewöhnliche Position einer Exuvie von 
Sympetrum striolatum auf einem fast waagrechten
Abschnitt eines Stängels von Schoenoplectus ta-
bernaemontani. Die Emergenz von Libelluliden ist
dem „hanging type“ (CORBET 1999:237ff .) zuzu-
ordnen; die Position der hier abgebildeten Exuvie
deutet eher auf eine Emergenz dem z. B. für Gom-
phiden typischen „upright type“ gemäß hin (siehe 
auch STRAUB 1943). Um an den hier fotografi erten 
Emergenzort zu gelangen, legte das Individuum
eine Strecke von 105 cm zurück. Foto: 03.08.2017 
am Untersuchungsort in Maria Enzersdorf (NÖ),
A. Chovanec
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